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° Frühjahr und nach heftigem Sommerregen hoch an und trägt in weit höherem 

Mafe als die Raufchwe dazu bei, die Mündungsitrede der Schirwindt zu einem 

anfehnlichen Wafferlauf zu machen, über den bei Schirwindt— Wladislamum eine 

1881/82 erbaute Straßenbrüde mit 51,2 m Lichtweite führt (zwei Deff- 

nungen mit eifewnem Ueberbau und fteinernem Unterbau; Unterfante 8 m hoc) 

über dem gewöhnlichen Wafjeritand). 
Die Imfsfeitige Memelfenke, d. h. die Ebene am Iinfen Ufer des Unteren 

Nemen, entwäffert durch Langgeftvecte, nahezu parallel mit. dem Njemen jelbft 

{aufende Bäche in die mittlere Szeszuppe, abgefehen vom öftlichen Theile, welcher 

duch die Wyfofa und Jura feine Vorfluth jchon weiter oberhalb nach der 

Szeszuppe erhalten hat (vgl. ©. 42). Die größten unter diefen VBächen find: 
die gegenüber Nomifchken mindende Nowa, deren Urfprung unter gleichem 
Längengrade mit der Dubifamündung liegt, die etwas weiter weftlich entfpringende 
Gefarfa, welche gegenüber Wishorienen mündet, jowie die von Jotyszki tommende 
Sota, die fich in den Hauptfluß an feiner Kniebiegung (zwijchen dem Mittel- 
und Unterlaufe) ergießt. In den unteren Strecen find diefe Bäche tief in das 
Seitengelände eingejchnitten und fehwellen bei Hochwafjer bedeutend an. 

3. Bodenbejchaffenheit. 

Bon dem ganzen 21829 qkm umfaffenden ruffifchen Antheile des unteren 
Memelftromgebiet3 gehören 5680 qkm zur Linken des Njemen zum Gouvernement 
Sumalfi, 16 149 qkm zur Rechten des Memelftroms zum Gouvernement Komno. 
Im Gouvernement Sumalfi find hauptjächlich die Kreife Wladislamuw, Wylfo- 
wyszfi, Marjampol und Kalwarja betheiligt, außerdem noch Sumwalfi und Sejny. 
m Gomvernement Kowno gehören der Kreis Nosjeny ganz, Kowno größtentheils 
hierher, ferner große Theile der Sreife Telsze, Szamwle, PVonjewjez und Wilko- 
mjerz: die füdliche Hälfte des Gouvernements mit Ausnahme des Swijentagebiets, 
das den größeren Antheil des Kreifes Wilfomjerz einbegreift. 

Innerhalb des Gouvernements Komwno liegt am rechten Ufer des Nljemen 

von der Njewiazamindung bis gegen Jurburg überall der Gefchiebelehm zu Tage. 
Das Land ift gut bebaut, ftellenmweife mit fchönen Fichten und Laubwäldern be= 
deckt, und hat zahlreiche Ortjehaften, am hohen Uferrande einige ftattliche 
Schlöffer, die in den polnischen Landestheilen jonjt jelten anzutreffen find. 
Weiter zurück zieht ein breiter Streifen jandigen Geländes im Süden und Sitd- 
weiten der Kreisftadt Nosjeny nach dem zum Jurabeden abfallenden Gehänge 

der Hochfläche von Telsze. Das vom Willkifchkener Höhenzuge weftlich begrenzte 

Surabeden befigt eine Sand: und Granddeee von großer Mächtigfeit, deren 
Mubden mit Moorbildungen und Moosbrüchern angefüllt find; nur in den tief 
eingenagten Bachthälern kommt der Diluvialmergel zu Tag. Sm Hebrigen befigt 

dagegen die Sanddede nur geringe Mächtigfeit; der aus Gefchtebemergel be- 
ftehende Untergrund beeinträchtigt die Durchläffigfeit des ebenen Geländes, mwo- 
gegen die tiefen Thaljchluchten auf die benachbarten Flächen dränivend wirken, 
da fie die wafjerführenden Schichten durchichnitten haben und bi8 in die Tertiär-



in 

formation, mehrfach jogar bi8 in die Kreideformation. hinein ausgenagt find. 
Nördlich von diefem Sandtreifen befigt die Nyewiazafenke zähen, in Folge feines 
Humusgehalts oft dunkelgefärbten Lehm, einen ausgezeichneten, wenn auch bei 
Näfje jcehwer zu bearbeitenden Weizenboden. Seine Umdurchläffigleit und das 
überaus geringe Gefälle der Bodenoberfläche hat an vielen Stellen die Bildung 
ftehender Gewäfjer zur Folge gehabt, die größtentheils vertorft und in Bruch: 
oder Sumpfland umgewandelt find. 

Auch die Samogitifche Hochfläche bejteht in der Hauptfache aus veinem 
oder doch nur wenig mit Sand vermifchtem Lehm, vdefjen undurchläfftge Be- 
Ichaffenheit al3 die Urfache ausgedehnter Moorbildungen in den gefällarmen und 
eines natürlichen Abflufjes zum Theil ganz entbehrenden Mulden anzufehen ift. 
Dazwijchen liegen einige jandige Striche, namentlich an der nordweftlichen Haupt- 
wajjericheide und auf der weftlichen Abdachung des Judranyer Abfchnittes der 
Hochfläche, wo die aus oberem Diluvialfand beftehenden Heiden längs der Neichs- 
grenze ziemlich großen Umfang einnehmen. 

Der zum Gouvernement Suwalfi gehörige Iinfsfeitige Gebietsabfehnitt, in 
der Hauptjache alfo das ruffische Szeszuppegebiet, befteht in ähnlicher Weife wie 
der preußifche GebietSantheil vorwiegend aus den Verwitterungsböden des oberen 
Gejchiebemergels und Decthons. Bejonders gilt dies vom ebenen Vorlande des 
Landrüdens in den Kreifen Kalwarja, Marjampol, Wyllowyszli und Wladislawum, 
wo faft überall fchwerer, undurchläffiger und ftellenweife zu ftrenger Thon- und 
Lehmboden vorherrfcht, dejjen Fruchtbarkeit durch Humusbeimengung an manchen 
Orten hoch gefteigert wird. Nach dem Njementhale hin nimmt in einigen 
Strichen der Sandgehalt beträchtlich zu; jedoch hört der Heidefand des Jura- 
becfens jchon etwa 6 km oberhalb Jurburg auf. Weberwiegend fandig ift ferner 
eine nur wenige Kilometer breite Zone am Nande des Hügellandes im Weften von 
Kalwarja, die Fortfegung der das Angerappgebiet fehräg durchziehenden Sand- 
zone. Das Hügelland jelbit, insbejondere die hohen Anhöhen im Szeszuppequell- 
gebiete haben gleiche Befchaffenheit wie der benachbarte Seester Höhenzug: ftrenge 
Thonböden in ftetigem Wechjel mit leichten Sandböden. Undurchläffigkeit und 
Reichthum am Gejchieben jeglicher Größe fennzeichnen beide Landfchaften; 
namentlich find die Kuppen und fteilen Gehänge der Hügel mit Steinen beftreut 
und jandig, während der abgefchwenmte Lösliche Boden die Einfentungen erfüllt. 
Bom Uuellbache der Szeszuppe gegen Nordoften nach dem Mittleren Njemen 
bin zeigt die Abdachung des Hügellandes flachere Formen und jandige Boden- 
bejchaffenheit. In den dortigen großen Mulden feheinen ehemals ausgedehnte 
Seebedten gelegen zu haben, die bis auf einige Neftfeen vertorft find. Nach der 
Schneejchmelze und nach ftarfen Negengüffen im Sommer werden die umfang- 
reichen Brücher, denen eS an genügender Vorfluth fehlt, oft viele Wochen lang 
unter Wafjer gejebt. 

4. Anbanverhältnijje. 5. Bewaldung. 

Im Anfchluffe an diefe Ueberficht über die Bodenbejchaffenheit mögen 
einige Bemerkungen (v. Holfche, „Welt, Sid- und Neu-Oftpreußen”, Berlin


